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Vergabe von Förderkrediten mit Marktmitteln der Kreditanstalt für Wiederaufbau
an chinesische Unternehmen

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) kooperiert als deutsche Förderbank 
im Rahmen der finanziellen Entwicklungszusammenarbeit mit diversen Part-
nern weltweit. Dabei werden auch sogenannte Förderkredite mit Marktmitteln 
an ausländische Partner vergeben. Diese werden zu „marktnahen Konditio-
nen“ und ohne Haushaltsmittel, aber im Auftrag der Bundesregierung verge-
ben (https://www.bmz.de/de/ministerium/wege/bilaterale_ez/zwischenstaatlic
he_ez/finanz_zusammenarbeit/index.html). Sowohl die KfW als auch die Dar-
lehensnehmer profitieren hierbei von günstigen Zinsen. Als durch Garantien 
des Bundes abgesicherte staatseigene Bank genießt die Bank auf den internati-
onalen Kapitalmärkten die höchsten Ratingeinstufungen und kann daher Kre-
dite zu günstigen Konditionen aufnehmen. Diese kann sie im Rahmen der ei-
genen Kreditvergabe an Darlehensnehmer weitergeben.

Förderkredite mit Marktmitteln als Bestandteil der finanziellen Entwicklungs-
zusammenarbeit sollen dazu beitragen, den „Ausbau der wirtschaftlichen In-
frastruktur, Maßnahmen im Bereich Klimaschutz und den Finanzsektor in 
fortgeschrittenen Entwicklungsländern“ zu fördern (https://www.bmz.de/de/m
inisterium/wege/bilaterale_ez/zwischenstaatliche_ez/finanz_zusammenarbeit/i
ndex.html).

Laut Antwort der Bundesregierung auf die Schriftliche Frage 120 auf Bundes-
tagsdrucksache 19/25900 wurden im Bezugszeitraum ab dem Jahr 2013 aus 
Förderkrediten mit Marktmitteln der KfW Aufträge in Höhe von insgesamt 
2,129 Mrd. Euro an chinesische Unternehmen vergeben.

Eine genaue Aufschlüsselung der Kredite und der dazugehörigen Vertragspart-
ner geht aus der Beantwortung nicht hervor. Vor dem Hintergrund zunehmend 
kritischer Berichte über die Aktivitäten der Volksrepublik China sowie chine-
sischer Unternehmen in Drittstaaten, insbesondere in Entwicklungsländern, ist 
die Darstellung der Geschäftstätigkeit zwischen KfW und chinesischen Ver-
tragspartnern aus Sicht der Fragesteller grundsätzlich geboten. Gerade im 
Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit leistet die KfW als Durchführungs-
organisation einen wichtigen Beitrag, der nach Ansicht der Fragesteller jedoch 

Deutscher Bundestag Drucksache 19/27482
19. Wahlperiode 10.03.2021

Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung vom 10. März 2021 übermittelt.
Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.

Vorabfassung - w
ird durch die lektorierte Version ersetzt.



zu jedem Zeitpunkt immer dem geostrategischen Gesamtinteresse der Bundes-
republik Deutschland vor etwaiger Gewinnerzielung dienen muss.

V o r b e m e r k u n g  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g
Als ein Instrument der staatlichen Entwicklungszusammenarbeit (EZ) werden 
Förderkredite immer an die Partnerregierungen vergeben und nicht an einzelne 
Unternehmen. Die Auftragsvergabe im Rahmen der Durchführung der durch 
Förderkredite finanzierten Projekte der EZ erfolgt durch den jeweiligen Kredit-
nehmer gemäß internationaler Standards und nicht durch die KfW Entwick-
lungsbank (KfW) selbst (siehe auch Antwort der Bundesregierung auf die 
schriftliche Frage 120 des Abgeordneten Olaf in der Beek in Bundestagsdruck-
sache 19/25900 sowie die Antwort der Bundesregierung zu Frage 6 der Kleinen 
Anfrage der Fraktion der FDP in Bundestagsdrucksache 19/25222). Auch bei 
Förderkrediten mit Marktmitteln gilt, dass jeder Auftragsvergabe für Lieferun-
gen und Leistungen immer eine öffentliche Ausschreibung des Partnerlandes 
nach internationalen und von der KfW überwachten Qualitätsstandards voraus-
geht und die Empfehlungen des Development Assistance Committee (DAC) 
der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) zur Lieferaufbindung von ODA-Mitteln eingehalten werden (siehe 
auch Antwort der Bundesregierung auf die schriftlichen Fragen 201, 202 und 
203 des Abgeordneten Olaf in der Beek in Bundestagsdrucksache 19/25571).
Die Zusammenarbeit der Bundesregierung mit der Volksrepublik China kon-
zentriert sich im Kontext der EZ auf den gemeinsamen Schutz und den Erhalt 
globaler öffentlicher Güter und die Stärkung verantwortungsvollen Geberver-
haltens Chinas. Dabei tritt die Bundesregierung stets für universelle Werte und 
Standards ein.
Im Rahmen des Engagements für die Bereitstellung globaler öffentlicher Güter 
stellen die Förderkredite der KfW Entwicklungsbank das wichtigste Instrument 
der Zusammenarbeit mit der Volksrepublik China dar. Ca. 28 Prozent der welt-
weiten CO2-Emissionen entstehen in China. Die binnenstaatliche Entwicklung 
des Landes hat große Auswirkung auf das Erreichen der internationalen Klima-
ziele gemäß des Pariser Klimaabkommens, aber auch auf das Erreichen globa-
ler Ziele zum Erhalt der Biodiversität und intakter Lebensgrundlagen.
Das zunächst breitere Förderkreditengagement der Bundesregierung in der 
Volksrepublik China umfasste u. a. auch im Interesse der deutschen Wirtschaft 
außerdem Vorhaben in den Bereichen Gesundheit und Berufliche Bildung. In 
den letzten Jahren wurde die finanzielle Zusammenarbeit (FZ) mit Förderkredi-
ten jedoch sukzessive auf Umwelt- und Klimathemen fokussiert.

 1. Wie viele Einzelaufträge wurden durch Förderkredite der KfW an chine-
sische Unternehmen seit 2013 jährlich aus der Gesamtfördersumme von 
2,129 Mrd. Euro vergeben?

Im Zeitraum von 2013 bis 2020 wurden für die Umsetzung von Vorhaben, die 
mit Förderkrediten finanziert werden, insgesamt 240 Aufträge durch die jewei-
ligen Projektträger an Unternehmen mit Sitz in der Volksrepublik China verge-
ben. Die Auftragsvergabe erfolgte dabei nicht durch die KfW. Die jährliche 
Aufteilung der Aufträge ist nachfolgend aufgeschlüsselt.
2013: 31
2014: 36
2015: 25
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2016: 36
2017: 50
2018: 29
2019: 23
2020: 10

 2. An welche konkreten Kreditnehmer aus China sind seit 2013 Förderkre-
dite mit Marktmittel der KfW in jeweils welcher konkreten Höhe im Ein-
zelnen vergeben worden (bitte nach Jahr und Namen der Unternehmen 
sowie Höhe der jeweiligen Förderkreditsumme aufschlüsseln)?

Kreditnehmerin der vergebenen Förderkredite ist ausschließlich die Regierung 
der Volksrepublik China, vertreten durch das Finanzministerium. Im Zeitraum 
von 2013 bis 2020 wurden im Rahmen der FZ mit der Volksrepublik China ins-
gesamt 90 FZ-Förderkredite mit einem Gesamtvolumen von 3,09 Mrd. Euro 
zur Finanzierung von Vorhaben in den Bereichen Umwelt- und Klimaschutz, 
Berufsbildung und Gesundheit zugesagt. Inzwischen ist die FZ mit China aus-
schließlich auf Umwelt- und Klimaschutzvorhaben fokussiert, Neuzusagen in 
anderen Sektoren werden nicht mehr vorgenommen.
Im Einzelnen wird hierzu auf die Anlage, im Übrigen auf die Vorbemerkung 
der Bundesregierung verwiesen.

 3. Wie viele Aufträge in welcher jeweiligen Höhe wurden seit 2013 an chi-
nesische Unternehmen aus den folgenden Bereichen (bitte auch das je-
weilige Jahr benennen):

Im Rahmen öffentlicher Ausschreibungen nach internationalen und von der 
KfW überwachten Qualitätsstandards wurden die 240 Aufträge an Unterneh-
men mit Sitz in der Volksrepublik China (siehe Antwort zu Frage 1) in folgen-
den Bereichen vergeben:

a) Industrie,

2013: 42,3 Mio. Euro

b) Infrastruktur bzw. Verkehr,

2016: 58,83 Mio. Euro
2017: 113,6 Mio. Euro
2018: 11,93 Mio. Euro

c) Baugewerbe,

keine

d) Finanzsektor,

keine
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e) Agrarsektor,

2016: 19,1 Mio. Euro
2018: 21,81 Mio. Euro
2019: 0,06 Mio. Euro

f) Informations- und Kommunikationssektor,

keine

g) Energiesektor,

2014: 37,57 Mio. Euro
2015: 34,43 Mio. Euro
2016: 45,90 Mio. Euro
2018: 10,91 Mio. Euro
2019: 57,04 Mio. Euro

h) Umwelt- und Klimasektor,

2013: 150,35 Mio. Euro
2014: 91,58 Mo. Euro
2015: 34,24 Mio. Euro
2016: 22,85 Mio. Euro
2017: 17,26 Mio. Euro
2018: 92,39 Mio. Euro
2019: 24,58 Mio. Euro
2020: 109,13 Mio. Euro

i) Dienstleistungssektor,

2013: 56,17 Mio. Euro
2014: 96,48 Mio. Euro
2015: 56,93 Mio. Euro
2016: 68,96 Mio. Euro
2017: 339,62 Mio. Euro
2018: 76,07 Mio. Euro
2019: 49,86 Mio. Euro
2020: 41,64 Mio. Euro

j) Gesundheitswesen vergeben?

2013: 19,33 Mio. Euro
2014: 32,71 Mio. Euro
2015: 52,59 Mio. Euro
2016: 49,53 Mio. Euro
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2017: 80,18 Mio. Euro
2018: 72,57 Mio. Euro
2019: 28,83 Mio. Euro
2020: 12,10 Mio. Euro

 4. Zu welchen konkreten Zwecken beziehungsweise für welche konkreten 
Projekte wurden die Förderkredite vergeben?

Die konkreten Zwecke bzw. Projektziele der einzelnen Vorhaben sind der Anla-
ge zu entnehmen.

 5. In welchen Staaten wurden die mit KfW-Mitteln geförderten Projekte 
durch chinesische Unternehmen seit 2013 jeweils durchgeführt?

Seit 2013 wurden durch Förderkredite aus Marktmitteln der KfW finanzierte 
Projekte in der Volksrepublik China und ein Projekt in der Republik Uganda 
durch chinesische Unternehmen durchgeführt.

 6. Welche der jeweils geförderten Projekte sind der Entwicklungszusam-
menarbeit beziehungsweise der Entwicklungsfinanzierung zuzuordnen 
und entsprechend ODA-anrechenbar?

Alle seit 2013 zugesagten Förderkredite zur Finanzierung der Projekte sind ge-
mäß der jeweils geltenden Definition ODA-anrechenbar.

 7. Welche der jeweils geförderten Projekte sind mit jeweils welchem jährli-
chen Gesamtvolumen den Bereichen Klima-, Umwelt und Naturschutz 
zuzuordnen?

Die Vorhaben in der Volksrepublik China, die den Bereichen Klima-, Umwelt- 
und Naturschutz zuzuordnen sind, sind in der Anlage entsprechend gekenn-
zeichnet.

 8. Welche konkreten Projekte sind mit den (lautAntwort auf die Schriftliche 
Frage 120 auf Bundestagsdrucksache 19/25900) 10,3 Mio. Euro durch 
welche afrikanischen Kreditnehmer an chinesische Unternehmen durch-
geführt worden?

Hierbei handelt es sich um den Neubau einer 132kV-Übertragungsleitung zwi-
schen Kampala (Umspannwerk Mutundwe) und Entebbe. Kreditnehmer ist der 
ugandische Staat. Das Vorhaben ist dem Bereich erneuerbare Energien/Energie-
effizienz zuzuordnen und leistet damit ebenfalls einen Beitrag zum Umwelt- 
und Klimaschutz.
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 9. Zu welchen genauen Zinssätzen sind die KfW-Förderkredite an chinesi-
sche Unternehmen seit 2013 jeweils vergeben worden?

10. Wie gestaltete sich zum Zeitpunkt der jeweiligen Kreditvergaben an chi-
nesische Unternehmen der MFI-Zinssatz laut Bundesbank für das ent-
sprechende Finanzprodukt genau?

Die Fragen 9 und 10 werden zusammen beantwortet.
KfW-Förderkredite werden nicht an Unternehmen, sondern an den Staat als 
Kreditnehmer vergeben. Die entsprechenden Informationen zum MFI-Zinssatz 
laut Bundesbank sind über den folgenden Link zugänglich: https://www.bundes
bank.de/de/statistiken/geld-und-kapitalmaerkte/zinssaetze-und-renditen/mfi-zin
sstatistik-bestaende-neugeschaeft--650658.

11. Wie unterscheiden sich Zins- und allgemeine Kreditkonditionen für För-
derkredite im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit der KfW von 
denen für deutsche Unternehmen?

Grundsätzlich erfolgt die Förderung deutscher Unternehmen im KfW-Inlands-
geschäft im Durchleitungsprinzip über Hausbanken. Hierbei legen die Haus-
banken der geförderten Unternehmen die Zinssätze fest, nicht die KfW. Förder-
kredite in der EZ vergibt die KfW hingegen direkt an Staaten. Diese sich kre-
dittechnisch stark voneinander unterscheidenden Finanzierungsstrukturen ma-
chen einen Vergleich der Zins- und Kreditkonditionen für Förderkredite an 
Staaten im Rahmen der EZ der KfW mit denen für deutsche Unternehmen (im 
KfW-Inlandsgeschäft) unmöglich.

12. Handelt es sich nach Einschätzung der Bundesregierung bei der Volksre-
publik China um ein „fortgeschrittenes Entwicklungsland“?

Wenn ja, wie begründet die Bundesregierung diese Einschätzung?

Die Bundesregierung folgt bei der Einstufung eines Landes in Einkommenska-
tegorien im Rahmen der EZ der ODA-Empfängerländerliste des OECD-DAC. 
Die Volksrepublik China ist gemäß dieser Einstufung als Entwicklungsland zu 
betrachten. Für die Erstellung der ODA-Empfängerliste wird das Bruttonatio-
naleinkommen (BNE) pro Kopf eines Landes herangezogen. Maßgeblich ist da-
zu die jährliche Veröffentlichung des BNE pro Kopf der Weltbank. Die Volks-
republik China bewegt sich mit einem vergleichsweise hohen BNE von 10 410 
USD pro Kopf an, aber noch unterhalb der Grenze zu einem Land mit einem 
hohen Einkommen (Stand: 01. Juli 2020). Ab einem BNE von höher als 12 535 
USD pro Kopf gilt ein Staat als Land mit hohem Einkommen (high income 
country). Wenn er in drei aufeinanderfolgenden Jahren diesen Schwellenwert 
überschreitet, wird er von der OECD nicht mehr als Entwicklungsland einge-
stuft.
Die Einschätzung gemäß OECD-Definition kann aber nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass die Volksrepublik China bereits jetzt über politische, wirtschaftli-
che, militärische und technologische Ressourcen verfügt, die über die eines ty-
pischen Entwicklungslandes weit hinausgehen. Dies findet in der Politik der 
Bundesregierung und der Europäischen Union Berücksichtigung.
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